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Kerbstverunsialtung . für ans deutsche 'Schrifttum 1112 in den

21 ä ö tische n ruchereieh

eeaer , der den Entecheidungskampf unserer Baticn veran -twort . unge ••
nwuj .ü : wfterlebt , weiß , welche 1 edenlang - d ein Juch in diesem Bingen

nuc . oimiit • her, -, Soldaten an der front ist es ein unentbehrlicher J reute
unu - Bürge für die Güter geworren , die er verteidigt , der schwer ur.
1- evV ; v dolwsge nasse in der Jelud .t aber II m , darin l. 1 , : .cr wieo wr
Entspannung , Anregung und Lebeushiiie : . loch auw in der Buehhe .ru tel~
tsnig wj.acn .en sich die krieganotwekargen Eins (üira hang en bemwr .ibar , de ,
langst schon warn der Buchhandel nicht mehr ' alle Lese hungrigen be.
friedigen . Da könnt nun den öffentlichen Büchereien eine erhöhte he-
dewTwwig au ; sie stellen für eiwe Jedem erschwinglich geringe - debUlir
allen Volksgenossen auch die Bicher zur Verfügung, , wie in Handel
nicht . . . ehr su be formen sind . Barum ,

"steht bei der diesjährigen iertui
für das deutsche Buch die Volke ! ' cherei iw . vorderster front.

In * Asien treten ' die Städtischen 1 wehereiet wieder . .i,t verschie¬
denen leranstaltungen in die Öffentlichkeit , In allen IWebereien
finden luch .ausstellui 'g en statt , . die neben wertvoller Dichtung vor
awleiu 1 Hgehdsci .rifttum 'und faclibhoher - f ür a :. Ie Berufe . seigen werden.
wü die muss Wellungen in den 'Städtischen 1 lerere iw 1 , Bewirw , l ' eues
Watl ans *

( uweite Des • stiege ) , ü . . Eesirk , gabehgasse 6 , 1 6 . . hewirk,
B .w trage ’/g , lp V - Bezirk , Döblinger kautktiraße 9 ä sei besonders

—• -D ewiesen . wie sine ! während der . tagl ich en - Au a 1 eilte stunde n allen.
V' . • ' I . , .

1

vo4. w:s'e e no s seif frei zugänglich . In * cicgi • aufliegenden Verzeichnissen
. . w ' . , { 1 : i ;• ■
•-uw ;; sich,

'
Jeder über die reichen , alle Interessen befried igenden

wo ent and e unterrichten , für die - ' Brav , wei/rö wieaer ein ' kleines vkr-
, \ ;

k ’ fwwis kostenlos ' abgegeben . Die lugend wog ! t dieses Jahr besonders
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auf ihre Rechnung , bine großzügige Spende des Oberkommandos der
xxXiegömarine macht es möglich , an alle jugendlichen Leser spannen-
de Broschüren und Bücher kostenlos zu verteilen . Außerdem werden
wie im Vorjahre in der Woche vom 12 . bis 19 . Oktober in den Stadti-
senen Büchereien für a 11 e . Leser weder Anmelde - noch Lese , ebuh-
-1 en eingehoben « ,ver die Städtischen Büchereien noch nicht kennt,
6 c ^ ^ 1 e 5 '

Lc a a nren d der ko in menden W oche die Gelege ah eit nicht ent¬
gehen lassen , von den Begünstigungen Gebrauch zu machen und die
Städtischen Büchereien zu besuchen . . Auskünfte erteilt die Haupt¬
verwaltung der . Städtischen Büchereien , 8 . Bezirk , Schmid '

gnsse 18,
Huf : A 25 0 - 52/3.

KammermusiHab ende an der husikschule der Stadt Wien

rixe bekannt , hat sich an der husikschule der Stadt Wien unter

dci j .' . J.iinng des Lirentors Ctnriar Steinbauer aus den Lehrern eine
K .aiGiiierinusikverelinigung gebildet , die den Zweck verfolgt , selten
gehörte Eainmermusikwerke öffentlich aufzuführen , her erste Kamner-
ihUwikauend findet am montag , eien 12 . Oktober 1942 , 19 Uhr 30 , im
Wozartsaal des Wiener Konzerthauses sta ' t . Las Programm umfaßt:
Leger : Klaviertrio op . 102 ; Pfitzner : Cellosonate op . 1 und Prahms;
Kerntrio op « 40 . Ausführende sind : Pranz Pruckbauer , Pranz hoch,
Lol and Laupens i rauch und Wilhelm Winkler.

Professor Ludwig Julius Hichalek

T
,V :ie bekannt , ist der hervorragende Graphiker Ludwig Julius

hichalek am 24 . September 1942 in Wien gestorben und wurde auf sei¬
nen ausdrücklichen Wunsch in aller Stille begraben.

Professor Ludwig Julius hichalek wurde am 13 . April 1659 in
lernesvar geboren , wo sein Vater Adolf hichalek im Dienste der Staats
eisenbahnen als Ingenieur tätig war . Vater und Großvater ; ichaleks
waren in Bühmisch - Skalitz beheimatet . Früh verwaist , sollte hi—
ehalek nach dem Wunsch seines Vaters Eisenbahningenieur werden.
Sein Vormund , Generalinspektor der Staatselsenbahnen Vinzenz Rol¬
ler , verfolgte für ihn das gleiche Ziel , um den Wunsch des verstor - j
benen Vaters zu erfüllen . Die Neigung des Heranwachsenden gehörte
aber mehr und mehr der Malerei und schließlich setzte er bei seinem
Vormund den Besuch der Halerschule an der Akademie in Wien durch.
Mach Absolvierung der Malerschule , wo er vor allem bei Eisenmenger,
Griepenkerl und Wurzinger lernte , wandte er sich , um möglichst
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rasoil elQ 'il :i Hausstand gründe .h können , der Kupferstecherei zu , die fri
neue Verdienstmögli ohkeiten versprach . Hier war Jacoby sein Lehrer.

Nach Vollendung der Stadien war Lichalek , der als Schüler als
der i p /jöiohner der Akademie gegolten hatte , vier Jahre Assistent
bei ■Lrü ::: essa ’ Griepenkerl « Darnach wirkte er als Professor an der
Ge h © Uschaitsschule ±ür F rauen und Jädenen ( Fr auenakademde ). . In
oabre 1883 vermählte er sich mit der Pianistin Lili Bailetti , die
ihrn zwei Tochter schenkte . Um die Familie erhalten zu können , muß*
te er oit bis tief in die .Jacht hinein an Pausen von Maschinenplänen |arbei veno

Dach , und nach stellten si ch Aufträge , namentlich aus den Krei¬
sen des Hochadels ein . So hatte der Künstler für das dem Erzherzog
leopold gehörende Schloß Herrenstein sechs Stichradierungen nach
Ahnendarstellungen aus dem Hause Habsburg zu machen , später für das
Goerscstalimeisteramt 24 Kr eideminiaturzeichnungen sämtlicher kai¬
serlicher Oberststallmeister 0 Seinem ersten Porträt , das c. en Schul-
rar i’ cAs B .ecker darstellte , folgten . Porträts der Pürsten Thurn und
Tanks , des Grafen Kinsky und des Pürsten Liechtenstein , 'Letzterer
blieb der Kunst «-' ichaleks . stets ein warmer Förderer e

n i .ne Berufung nach Budapest , an der - dortigen Kunstakademie eine
nad lererklasse zu gründen , schlug Michalek aus und - erhielt schließ-
. ich in üen eine Professur an der Graphischen Lehr - und Versuchsan-
s ' ai Trotz mancher Schwierigkeiten gelang es dem Künstler , eine
xi.ao. ie /. erklasse zu gründen , die er bis zu seiner Pensionierung im
bCo Lebensjahr leitete . Eine kaiserliche Subvention von 800 Gulden
auf die Dauer von vier Jahren festigte seine wirtschaftliche Lage,
sodaß er sich ganz seiner Kunst hingeben konnte . Damals entstanden
die schonen Stiche " Pi £ ta " nach dem Gemälde Andrea del Sartos,
" Heuige Magdalena » nach Purini , Heiterbilder des Kronprinzen Ludolf
und Radetzkys sowie ein Porträt Kaiser Franz Josefs anläßlich des
vierzigjährigen Hegierungsjubiläums.

Dem Stichel Tichaieks verdanken die Porträts einer .Reihe großer
Irsiker ihre Entstehung . Weithin bekannt sind r/. ichaleks Bildnisse
der uiohlerin Maria Ebner von Eschenbach . Michaleks Künstlerhand
entstammen Porträts von Anzengruber , Hermann Hesse , Gerhart Haupt¬
mann , Ferdinand von Saar , Ginzkey, - Wildenbruch , Kienzl , Kandyczewsky,
Kronprinz Rudolf , Prinz Schönborn , Fürstin Odescalchi , v . Arneth,
Arnold , Bebra , Cberhummer , Meyer - I/übke , Bendorf , Billroth , Jasper,
Lobmayr , Exrier , Slatin sowie in letzterer 2eit die Bildnisse Hein-
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rioh v , Erbiks und Backhaus - , Ein Pastellbild " Wilhelm Backhaus
am Klavier " wurde von Eeichsiainiseer Dr . Goebbels angekauft.

Berühmt sind die Stiche und Radierungen des Meisters aus demGebiete der Technik . • Eichaleks bekanntestes Serk aus dieser Reiheist die Radierung " Bau der steinernen Salcano - Eisenbahnbrücke beiGorz über den Isonzo " . Dieses Blatt , so erzählte der Künstler,
.
habe ihm das Herz des Eeichsministers Dr . Todt erobert , der das Bildauch m seinem Arbeitszimmer hängen hatte . Diese Etiche aus demGebiete der Technik waren wohl auch die Ursache , daß Professor Mi-chalek zum Ehrenbürger der Technischen Hochschule Wien ernannt wurde

Ehrenpreise und Auszeichnungen anerkannten das Schaffen des
Künstlers . So erhielt er die Silberne » edaille in Antwerpen , die
Goldene i,edaille in Berlin und Paris sowie schließlich die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft . Eine Ausstellung in der Alber - ,ij -na , anläßlich seines 80 . Geburtstages, , bereitete Eichalek viel
Freudeo

Einer liebenswürdigen Eigenart der künstlerischen Ausdrucks-
form des Meisters soll hier Erwähnung getan werden . Eichalek lieb¬
te .,0 voi allem , bei seinen Stichen und Radierungen am Rand des
Hauptbildes kleine Bildchen an - und einzufügen , die in einzelnen
Szenen eine Legende zum Üauptthema bilden sollen . So sind zum Bei-
oj. iul unterhalb des Porträts des Reichsministers Dr . Todt folgende
Szenen aus dessen Leben dargestellt : " Der Führer beim ersten Spateh-
stich für die Leichsautobahn " , " Bau der Reichsautobahnen " , " Bau des
Westwalles " und " In einer Munitionsfabrik " , während in der rechten
oberen Ecke des Bildes eine Landschaft mit einer großen Brücke der
Eeichsautobahnen , die an einer hübschen alten Stadt vorbeiführt,
zu sehen ist»

Das eiliabenste Vorbild des Künstlers war ihm Rembrandt , der IV ei¬
st er - Radierer . In großer Verehrung blickte er auch zu Michelangelo
am , während von den modernen Malern vor allem Wilhelm Leibi und
Adolf Menzel seine Vorbilder waren . Wiederholte Reisen , namentlich
nach Italien , wirkten befruchtend auf die schöpferische Tätigkeit des
Me isters•

JVichaleks dauernde Bedeutung über die Gegenwart hinaus beruht au
seinen Leistungen im Gebiet der Graphik und hier vor allem im Porträt
fach und in der künstlerischen Darstellung technischer und industriel
ler Werke.

Michalek war einer jener Künstler , bei denen sich Kunst und
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edle Menschlichkeit vereinen , die in Ehrfurcht alles Schöne und
Große außer und über sich anerkennen und die stets in tiefster Bank -

'

barkeit aller derer gedenken , die gut zu ihnen waren . Klar und
einfach stellte I/ichalek dar , was die Natur an Eindrücken ihm gab;
auf ihn dürfen die Worte Stifters angewendet werden : " nur was ein¬
fach und natürlich ist , bleibt unwandelbar . »

Von den Werken Professor Mic .ha .leks sind folgende in den Wiener
Sammlungen zu sehen : In der Modernen Galerie : Dorfkirche ( Pastell ) ,
Ferdinand von Saar ( Pastell ) ; in der Albertina : Zwei Zeichnungen:
Selbstbildnis und Eildnis der Dichterin Maria Ebner von Eschenbach;
im Museum der Gesellschaft der Musikfreunde : Johannes Prahms im
lode , : ahdyczewsky ( ölbildnis ) , Fürst Thurn - Taxis , Dr . nraus , Wil¬
helm ivicnzl , und im Museum der Stadt Wien : Zahlreiche Handzeich¬
nungen und graphische Blätter , hauptsächlich Radierungen , ferner ein
Ölbild , darstellend Baronin Braun geb . Reithoffer sowie Pastell¬
bilder von Grillparzer , Anzengruber , Kienzl und Oberbaurat Br . Ing.
Emperger.
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